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iHnjiber nttb Srltdc, melcpe auf polirten ®ifcpen burd)
warme ©efäfee, 2BacpS= ober Stearintropfen entftanben finb,
toerben mit Spiritus unb ßampenöt beftricpeu unb bann fo*
fort mit einem roollenen reinen Sappen gerieben, bis ber $led
Derfcpmunben ift, maS nötpigenfallS mieberpolt toerben rnufe.

gärten öott Stapl in fßetroleunt. DiefeS neue 3Ser=

fafjrert mirb oon S. Storgoffp, llprmacper in Hleufap, im
„Ungar. Sletatlarbeiter", tote folgt betrieben. ®ie gu pär*
tenben Stapltpeile unb SBerfgeuge aller 2lrt unb ©rßfeen,
fotoie Derfcpiebene Sructfeberu unb Soprer finb guerft in
£olgloplenfeuer peife su maepen, mit gewöhnlicher Sßafdpfeife
gut ju beftreidjen, optte tneldEje feine gute ipärte erfolgt, unb
bann firfdf)rotf)gIüf)enb su erpipen unb fo fcf)nell als möglich
in Sßetrolennt gu tauepen, opne befiicpteu su müffen, bafe eS

ficï) entgiinbet. SaS petroleum pat oor bent SSaffer toegen
feiner fetten Subftang ben SSortfjeil, bafe fiep ber Stapl niept
im ©eringften oergiept, feine Dîiffe erpält unb naep bem

gärten faft gang weife- toirb ; bie noep etma barauf pftenbe
fepmarge Trufte fann feiert abgebiirftet nttb ber Stapl bapr
fofort angelaffett toerben. Die Drudfebern toerben auf einem
bünnen ©ifenblecp ober einer breiten Spieltoerffeber Iid)tblau
angelaffett unb fofort auf bem Hlnlafebtecp mit ®alg ober

Unfdjlittferge beftriepen, toorauf matt abbrennen ober ab*

bampfen unb auf bemfeI6en langfam abfüplen läfet.

®er)"d)tebencö.
3nfoIge ber ^rciSausfdjrcUmng ber Scntralfomnitffton

ber ©ewerbemufeen ,gftrit| unb äöintertpur gu einem ®e*
fellfcpafrSbecper für bie Scpmiebegunft in Scpaffpaufen be*

fiimmt, finb im ©angen 36 Arbeiten eingegangen, ©in erfter
ißreiS oott 400 gfr. tourbe ber Hlrbeit mit föfotto: „2Bir
meipen toas toir fepmieben, ber fÇreifjeit unb betn ^rieben",
Serfertiger: .£>anS DJforf, 3eicpenleprer in Dftringen; ein

gtoeiter ißreiS oon 300 3r. tourbe ber Sfrbeit mit Slotto:
„Scpmiebe baS ©ifen, fo lange eS toarm ift", SSerfertiger:
3. Segler, Silbertoaarenfabrif in Scpaffpaufen guerfannt.

fflationeüer Speifegebbel bei einem SafjvcSeinfoutmen
Pott 1800 ft-r., fo betitelt fiep eine Pom Sebaftor beS

fepmeigerifepen §auSpaItuugSblatteS, £>rn. Seprer ®. SOßibmer

ans prämirten SreiSaufgabett gufatnmengeftellte Srofcpüre,
toelcpe eben (£>. Gelier, Sngern) bie greffe öerläfet. Sie 2lr*
beit gept bon ber Slnnnpnte attS, bap bie git ernäprenbe $a=
milie au§ gtoei ©rtoaepfenen unb brei ifrinbern beftepe, unb
bepanbelt auf 44 Sertfeiten in gebrängter florin nub flarer,
allen oerftänblicper Sprache bie 91rt nnb tffieife, toie eine

folepe gamilie, opne bas Subget gu überfepreiten, ipren
Speifegebbel einguricpten pabe, um eine fräftige, gefunbe nttb
genügenbe Soft perguftellen. 3n ber erften Ulubrif ber Seite
ftept jemeilen ber Speifegebbel. für ben Sag, beren breifeig
augefüprt fittb, baneben fommen bie piegu nötpigen ©emicptS*
angaben ber fßaprungSmittel unb beren ÜfoftenpreiS ; bie

lepte Stubrit enblicp entpält ben fogenaituten tpeoretifcpen
Speil, b. p. bie genaue Hingabe beS toirfliepen 9?äprmertpeS
ber betreffenben SfapruugSmittel; bie ©iroeifeftoffe, Seite unb

Soplenppbrate finb naep ©rammen angegeben nnb nuten
finbet fid) bie Hlbbition beS ©elb* unb HfäprmertpeS für jeben
Sag. Sen Dfeft ber Seite neptnen jemeilen bie betreffenben
tüocpregeptc ein, bie bei grofeer ©iufaeppeit opne befonbere
Sunft bennoep eine fdpntadpafte Speife liefern müffen. Sie
HlbmecpSlung ift mannigfaltig nttb oerfepiebenen ©efcpmacfS*

rieptungen Stecpnung tragenb; toir finbett u. 21. neben ijlferbe*
fleifcp, Sfanincpenfteifcp unb ©ierfcptoämmen and) bie Segu*
minofentneple oott 2)faggi nnb für befonbere Sefttage felbft
gebratenes £>upn aufgefüprt. Sri. S. 9MUerS Selbftfocper
ift gepörig getoitrbigt.

Sie ©leftrigitiit in Per Stpwetg. ©nbe 1889 gab es

in ber Scptoeig 351 eleftrifdje SeleucptungSftattouen nnb 24
SraftübertragungSanftalten.

Jpolgfipntfecrci. ®ent Dberlünber )ôolgtDaaren*3nbuftrie=
Serein unb ber Scpniplerfcpule in Srieng ift oom HlegiernngS*
ratp eilte SSerloofung bon ©rgeugniffen ber §olgfcpniperei im
23etrage oon 25,000 fjr. bemittigt werben, gum
®rrid)tung einer 3nbuftriepalle. ®a biefeS gemeinnüpige
llnternepmen oon poiipwitptiger Sebeutung für bie ©ntmid*
lung genannter Snönftrie ift, fo poffen mir, bie Soofe, melcpe

näipftenS gum Vertriebe gelangen, werben gu Stabt unb Sanb
freunblicpe Slbnapme finbett, um fo mepr, als nur fepr fd)öne,
bon einer gaepfommiffion geprüfte ©egenftänbe gur SSerloo*

fung gelangen werben.

Urfadjen bev Wepler an üöaffcrwaaßcn. 2öafferwaagett
ober „SibeHen" geigen bei längerem ©ebrauep oft eine wefent*
litpe ißerminbernng iprer ©enauigfeit, inbem bie Slafe fid)
rudförmig bewegt nnb nidpt mepr feparf unb gleidpmäfeig ein*

fteüt, ja fogar mitunter eine gewiffe fßeränberung ber ®e=

ftalt bei lattgfamer 23emegung geigt. ®er ©runb pierfür liegt
in beut Sßorpanbenfein oott Sefcpiägett an ber inneren 9topr=
wanb ber Sibelle, weldpe aus gaplreidpen ©ruppett feiner
®pei(bpen beftepen unb bie ber Stafe ein §inbernife für ipre
empfinblicpen SSewegungen bieten, lieber ©ntftepungSurfacpe
für biefe 23efcpläge nttb über bie ipre ©ntmideluttg begün*
ftigenben Bebingungen finb üerfbpiebene Hlnficptett auSge*
fproepen worben, inbem bie ©rfepeinung einerfeitS wefentlidj
auf bie Sefd)affettpeit beS ©lafeS, anbererfeits auf bie Dlatur
ber J-lüffigfeit gurücfgefüprt würbe. Sßie fßrofeffor ®r. 2Seber

in 33erliu in ber „3eitfcpr. b. 93er. g. SSef. b. ©ewerbefl."
neuerbingS bnrd) SSerfudie natpgewiefen pat, ift ber ©runb
in ber SSerwettbung unreinen, wafferpaltigen HletperS als
3-litffigfeit gu fubpett, ba biefer alle, uuep bie beften ©laS*
forten angreift unb bann bie oben ermahnten ©rftpeittungeit
peroorrnft.

®ie ÏUifeOauntïultur. 3m ©ewerbeoerein SlarlSrnpe
mürbe bie bebenfliepe HlnSrottung beS HlufebautneS befproepett
nnb pat bas grofep. ïïlinifterium beS 3nnern auf 2lnfttd)eii
in banfensmertper SBeife bieSbegüglidje ©uta^ten oon ber

3entralftelle beS Sanbmirtpf^aftlicpen SSereinS, oon grofep.
Dbflbaufdjule unb grofep. ®omanenbireftion erpobett, bereu

wefentlicper 3npalt mir Pier toiebergebett wollen.
®ie 2anbmirtpfcpaftlid)e 3entralfteQe erachtet bie 9cufe=

baumtultnr aus ben auep im naepftepenben ©utaepten ber
grofep. Dbftbaufcpule angeführten ©rünben auf lanbmirtp*
fcpaftlicp benuptem fÇelb nid)t für geeignet, empfieplt bagegett
itt einem befonberen füunbfcpreiben an bie lanbwirtpfiüaft*
liepen SegirfSüereine bie Hlnpfeattgung au Debungen, Hainen
unb fonftigen für lanbmirtpfcpaftlidje Kulturen niept geeig*
neten Hßläpen. ®aS ©utaepten ber grofep. Dbftbaufcpule
lautet:

„Dabttrcp, bafe baS tpolg beS HlufebaumeS in ber 9)tobel*

fabrilatiott unb in ben ©emeprfdjaftfabrifen eine fo aufeer*

orbentlid) grofee SSerWétTbuttg finbet, ift ber ifereiS beS tgolgeS
bebeutenb geftiegen, was gur $o!ge patte, bafe alle gröfeeren
unb gu biefem 3®^ brauchbaren Saume gefällt mürben.
®ie Hlaippflanguttg oott jungen Säuuten finbet bagegen in
biefem 2Rafee niept ftatt. ®er Sanbtoirtp entfepliefet fid) näm*
liep fepr fcpwer, auf gutem Hlderbobeu — wo Sern* unb
Steinobft gebeipt — Hlufebäume gu pflangen, weit burcp bie

fepr flacpe unb weitpin fiep auSbreitenbe Semurgelung neben

ber fepr ftarfen Sefipattung beS SobenS burcp bie biepte Se*

laubung beS SautneS auf einem grofeen Umfreife leine an*
beren Sulturen gebeipen. 2luS biefett ©rünben, unb ba ber

Saum begüglid) beS SobenS fepr aufprucpSloS ift, wirb ber*

fetbe jept nur ttod) an fRaitieti unb Söfcpttngen angepflangt.
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Rander und Flecke, welche auf polirten Tischen durch
warme Gefäße, Wachs- oder Stearintropfen entstanden sind,
werden mit Spiritus und Lampenöl bestrichen und dann so-

fort mit einem wollenen reinen Lappen gerieben, bis der Fleck
verschwunden ist, was nötigenfalls wiederholt werden muß,

Härten von Stahl in Petroleum. Dieses neue Ver-
fahren wird von B, Morgossy, Uhrmacher in Neusatz, im
„Ungar. Metallarbeiter", wie folgt beschrieben. Die zu här-
tenden Stahltheile und Werkzeuge aller Art und Größen,
sowie verschiedene Druckfedern und Bohrer sind zuerst in
Holzkohlenfeuer heiß zu machen, mit gewöhnlicher Waschseife
gut zu bestreichen, ohne welche keine gute Härte erfolgt, und
dann kirschrothglühend zu erhitzen und so schnell als möglich
in Petroleum zu tauchen, ohne befnchten zu müssen, daß es

sich entzündet. Das Petroleum hat vor dem Wasser wegen
seiner fetten Substanz den Vortheil, daß sich der Stahl nicht
im Geringsten verzieht, keine Risse erhält und nach dem

Härten fast ganz weiß- wird; die noch etwa darauf haftende
schwarze Kruste kann leicht abgebürstet und der Stahl daher
sofort angelassen werden. Die Druckfedern werden auf einem
dünnen Eisenblech oder einer breiten Spielwerkfeder lichtblau
angelassen und sofort auf dem Anlaßblech mit Talg oder

Unschlittkerze bestrichen, worauf mau abbrennen oder ab-

dampfen und auf demselben langsam abkühlen läßt.

Verschiedenes.
Infolge der Preisausschreibung der Zentralkommission

der Gewerbemusee» Zürich und Wiuterthur zu einem Ge-
sellschafisbecher für die Schmiedezunft in Schaffhausen be-
stimmt, sind im Ganzen 36 Arbeiten eingegangen. Ein erster

Preis von 400 Fr. wurde der Arbeit mit Motto: „Wir
weihen was wir schmieden, der Freiheit und dem Frieden",
Verfertiger: Hans Mors, Zeichenlehrer in Oftringen; ein

zweiter Preis von 300 Fr. wurde der Arbeit mit Motto:
„Schmiede das Eisen, so lange es warm ist", Verfertiger:
I. Jezler, Silberwaarenfabrik in Schaffhausen zuerkannt.

Rationeller Ssieisezeddel bei einein Jahreseinkommen
von 1800 Fr., so betitelt sich eine vom Redaktor des

schweizerischen Haushaltungsblattes, Hrn. Lehrer D. Widmer
aus prämirten Preisaufgaben zusammengestellte Broschüre,
welche eben (H. Keller, Luzern) die Presse verläßt. Die Ar-
beit geht von der Annahme aus, daß die zu ernährende Fa-
milie aus zwei Erwachsenen und drei Kindern bestehe, und
behandelt auf 44 Textfesten in gedrängter Form und klarer,
allen verständlicher Sprache die Art und Weise, wie eine

solche Familie, ohne das Budget zu überschreiten, ihren
Speisezeddel einzurichten habe, um eine kräftige, gesunde und
genügende Kost herzustellen. In der ersten Rubrik der Seite
steht jeweilen der Speisezeddel, für den Tag, deren dreißig
angeführt sind, daneben kommen die hiezu nöthigen Gewichts-
angaben der Nahrungsmittel und deren Kostenpreis; die

letzte Rubrik endlich enthält den sogenannten theoretischen

Theil, d. h. die genaue Angabe des wirklichen Nährwcrthes
der betreffenden Nahrungsmittel; die Eiweißstoffe, Feste und

Kohlenhydrate sind nach Grammen angegeben und unten
findet sich die Addition des Geld- und Nährwerthes für jeden
Tag. Den Rest der Seite nehmen jeweilen die betreffenden
Kochrezepte ein, die bei großer Einfachheit ohne besondere

Kunst dennoch eine schmackhafte Speise liefern müssen. Die
Abwechslung ist mannigfaltig und verschiedenen Geschmacks-

Achtungen Rechnung tragend; wir finden u, A. neben Pferde-
fleisch, Kaninchenfleisch und Eierschwämmen auch die Legu-
minosenmehle von Maggi und für besondere Festtage selbst

gebratenes Huhn aufgeführt. Frl. S. Müllers Selbstkocher
ist gehörig gewürdigt.

Die Elektrizität in der Schweiz. Ende 1889 gab es

in der Schweiz 351 elektrische Beleuchtungsstationen und 24
Kraflübertragungsanstalten.

Holzschnitzerei. Dem Oberländer Holzwaaren-Jndustrie-
Verein und der Schnitzlerschule in Brienz ist vom Regierungs-
rath eine Verloosung von Erzeugnissen der Holzschnitzerei im
Betrage von 25,000 Fr, bewilligt worden, zum Zwecke der

Errichtung einer Jndustriehalle. Da dieses gemeinnützige
Unternehmen von hochwichtiger Bedeutung für die Entwick-
lung genannter Industrie ist, so hoffen wir, die Loose, welche
nächstens zum Vertriebe gelangen, werden zu Stadt und Land
freundliche Abnahme finden, um so mehr, als nur sehr schöne,
von einer Fachkommission geprüfte Gegenstände zur Verloo-
sung gelangen werden.

Ursachen der Fehler an Wasserwaagen. Wasserwaagen
oder „Libellen" zeigen bei längerem Gebrauch oft eine wesent-
liche Verminderung ihrer Genauigkeit, indem die Blase sich

ruckförmig bewegt und nicht mehr scharf und gleichmäßig ein-
stellt, ja sogar mitunter eine gewisse Veränderung der Ge-
statt bei langsamer Bewegung zeigt. Der Grund hierfür liegt
in dem Vorhandensein von Beschlägen an der inneren Rohr-
wand der Libelle, welche aus zahlreichen Gruppen feiner
Theilchen bestehen und die der Blase ein Hinderniß für ihre
empfindlichen Bewegungen bieten. Ueber Entstehungsursache
für diese Beschläge und über die ihre Entwickelung begün-
fügenden Bedingungen sind verschiedene Ansichten ausge-
sprachen worden, indem die Erscheinung einerseits wesentlich
auf die Beschaffenheit des Glases, andererseits auf die Natur
der Flüsstgkeil zurückgeführt wurde. Wie Professor Dr. Weber
in Berlin in der „Zeitschr. d. Ver. z. Bes. d. Gewerbes!."
neuerdings durch Versuche nachgewiesen hat, ist der Grund
in der Verwendung unreinen, wasserhaltigen Aethers als
Flüssigkeit zu suchen, da dieser alle, auch die besten Glas-
sorten angreift und dann die oben erwähnten Erscheinungen
hervorruft.

Die Nußbaumkultur. Im Gewerbeverein Karlsruhe
wurde die bedenkliche Ausrottung des Nußbaumes besprochen

und hat das großh. Ministerium des Innern auf Ansuchen
in dankenswerther Weise diesbezügliche Gutachten von der

Zentralstelle des Landwirthschaftlichen Vereins, von großh.
Obstbauschule und großh. Domänendirektion erhoben, deren

wesentlicher Inhalt wir hier wiedergeben wollen.
Die Landwirtschaftliche Zentralstelle erachtet die Nuß-

baumkullur aus den auch im nachstehenden Gutachten der

großh. Obstbauschule angeführten Gründen auf landwirth-
schaftlich benutztem Feld nicht für geeignet, empfiehlt dagegen
in einem besonderen Rundschreiben an die landwirthschaft-
lichen Bezirksvereine die Anpflanzung au Oedungen, Rainen
und sonstigen für landwirtschaftliche Kulturen nicht geeig-
neten Plätzen. Das Gutachten der großh. Obstbauschule
lautet:

„Dadurch, daß das Holz des Nußbaumes in der Möbel-
fabrikation und in den. Gewehrschaftfabriken eine so außer-
ordentlich große Verwendung findet, ist der Preis des Holzes
bedeutend gestiegen, was zur Folge hatte, daß alle größeren
und zu diesem Zweck brauchbaren Bäume gefällt wurden.
Die Nachpflanzung von jungen Bäumen findet dagegen in
diesem Maße nicht statt. Der Landwirth entschließt sich näm-
lich sehr schwer, auf gutem Ackerboden — wo Kern- und
Steinobst gedeiht — Nußbäume zu pflanzen, weil durch die

sehr flache und weithin sich ausbreitende Bewnrzelung neben

der sehr starken Beschattung des Bodens durch die dichte Be-
laubung des Baumes aus einem großen Umkreise keine au-
deren Kulturen gedeihen. Aus diesen Gründen, und da der

Baum bezüglich des BodenS sehr anspruchslos ist, wird der-

selbe jetzt nur noch an Rainen und Böschungen angepflanzt.
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33et ber ftetig zunepmettben Mdjfrage nad) bem §oïze beë

MßPattmeS !ann felbftnerftânbïtdj bie eben betagte 2lnpftan=

pttg tiicE)t auSreicpenb fein unb e§ bitrfte fid) batter em=

bfeï)Ien, baß ber MßPaum in größeren Waffen — malb=

äpnlid) — angepflanzt mürbe, unb zroar an fotdjen Stetten,
bie fid) ber Mbenkfcpaffenpeit unb ber Sage wegen für
anbere Cbftbäume ober lanbmtrtpfcpafllidpe Jfhiftnrpflanzen
nur wenig eignen, für bie Aufforftung mit gemöpnticpen
Walbbäumen aber für ja gut eracptet merben."

®ie großp. ®omänenbireftion berichtet, baß oon forft=
lidjer Seite für bie SSerbreitung be§ gemeinen MßbanmeS

/ / / / / / / /MM
llliilirririiljiiHiig.

©cfd)ttUjter 2ri)rauf mit eingelegten unb eingebrannten
güUuttgen.

©ntroorfen u. ausgeführt oon ©ßr. &ifct)er, 33itüßauer, SBeftenrieb.

/ / /! / / / / / / y / / y:y.

nur wenig gefcpepen faun, ba bicfe §olzart fiep zur ©i'ziepung
in Ipocßmalbbeftänben auf abfolutem SBalbbobert nicfjt eigne
unb ipre ®auglid)feit als Dberpolj in auf befferen Söben
ftecfenben Wittelwatbungen burd) itjre ftarfe unb bicpte, öer=

bämnxenb wirfenbe trotte wefentlid) beeinträdttigt werbe.

Wan werbe übrigens bem (Segenftanb Aufmerffamfeit zu=

wenben nnb bie Anpflanzung bes Saumes an Wegen, f?otz=

ptäßen u. f. W. tpunlicpft förbern.
Amuenbuitg ber ©gnbgeblafc^iundttungen jntit gei=

lenftßärfen. Unter ben nieten Bmeden, zu mclcpeu ba§

SanbblaSoerfattren Serwenbung finbet, ift einer ber Wieb*

tigften baS Scpärfen ober gertigmaepen non neuen geilen
nnb ba§ Auffdfärfen non abgenußten. ^piegu Wirb ein Strom
fettr feinen SattbeS unb WafferS in fcplammartigem Buftanbe
berwenbet, ber unter einem befiimmten Winfel zu ber 0ber=
ftäcpe ber geile geleitet unb burd) ®ampfftrap£en mit großer
®efd)Winbigfeit gegen ben Meten ber 3üßne getrieben wirb.
®ie pierburcp erzielte Wirfung ift bie, baß ber burd) baS

tgauen entftanbene ®rat meggefeptiffen wirb unb ben 3äpnen
feparfe, moplunterftüßte .tauten, gegeben werben- fttene, fo
bepanbelte geilen fdtneiben beffer, arbeiten freier, fraßen
weniger nnb palten länger, als bie gewöpnlicpe Art. gpre
Ueberlegenpeit geigt fiep oornepmlicp bet Anwenbung auf
Sanonenmetatt unb bei großen gtäcpen oon ®uß= unb

Scpmiebeeifen unb Stapl, wo bei gemöpnticpen geilen großer
®rud uötpig ift, utn fie angreifen zu maepen. (Sine giemtiep

abgenitpte, jeboep niept roftige geile, opue Diet gebroepene

3äpne, fann burd) baS Sanbgebläfe wteber gefepärft werben,
fo baß fie wieber wie neu fepneibet; -unb wenn fie abermals
abgenußt ift,fann fie nocpmalS anfgefdiärft werben, unb fo
längere $eit fort. Um gufriebenftettenbe ©rgebniffe bei bie=

fem Verfahren zu erpalten, follen bie Arbeiter angemiefen
merben, bie geilen beifeite zu legen, fobalb fie anfangen,
niept tneßr reept anzugreifen. ®iefe tpeitweife abgenußten
Scpneiben werben bann gefammelt, burtp baS ©ebläfe auf=

gefepärft unb wteber oertpeilt.

fragen.
301. 23e>: liefert Sängetßeilmafd)inen für Waßftäbe '?

303. 28er liefert lHoßrtnod)en in tleinevn nnb großem
Quantum?

303. 9Sie betuäßren fielt bie netten fßetrolmotoren ber girma
o. Siibe u. Sie. in Arbon, auigeftellt iit einigen ©petttplaren in
©t. ©allen, unb muffen biefe Wotoveu öfter auSeinanber genommen
unb gereinigt werben?

304. 28er erftetlt 28afferlettungen größten StaliberS au§
Bementröpren mit ober oßne ®raßtein(age unter ©arantie für fort»
rocißrenbeS ®id)tbleiben bei 2—3 Atntofpßären Sruct

305. 28er liefert amerifanifepe Uaubfägeblcittcßen?
300. 28etcßeS finb bie praftifeßften spätumer für Straftbetrieb

für einen ©eßmieb? @S ift mir ein gebernßammer empfoplen
tuorben; fönnte mir oielleicßt ein ©efcßäftSfreunb genauere AuS»
fünft geben?

307. ©jiftirt ein 2)udt für .föoljiäger, toelcpeS Anleitung über
praftifepe Ipanbßabung ber 28erfzengt (geilen uttb Aicpten ber ©atter»
fügen unb graifen) entpült, eoenttteil auep über mecpaniftße fpolj»
bearbeitung? 28o fann mau ein foltpeä begießen?

308. 28er fabrigirt 23lecßbücßfen für Slouferuen, in uerfepie»
benen ©rößett als ©pegialartifel?

309. 28er liefert îpolzgeftelle für graifen mit ©eßlitten?
28elte unb Sager mürbe geliefert.

310. 28er fanit .Üopirpreffett repariren? ®er gußeiferne guß
ift gängtidj jerfprengt.

311. ©in alteS pöljerneS Äropfrab foil burd) ein neues ei fernes
3iab erfept tuerben; baS oerfiigbnrc ©efälle ift gletop 1,30 Àleter,
bie SSaffermenge per ©efunbe 800 üiter Winitnum, 1300 lliter
Warimitm. gft pier ein fßonceletrab oon Sßortpeil unb toelcpe
Sil reite unb ®urcpnteffer erpält basfelbe?

313. 28er fenut bie Slbreffe citteS tücptigen ©torenfabrifanten?

tUiitmortcn.
2luf grage 390. ®er Unterjeidinete fann gpnen über 2iiid)er

ttnb geiepnungen für 28armtoafferpeijungen Aüffcpluß geben unb
©ie auep gleicpzeifig mit einem neuen fepr fonfttrrettz» unb leiffuttgS»
fäpigen. SBarmioafferpeijungSfpftem befannt macpeit. Start lllmi,
Ardiiteft, Sinjern.

Auf grage 397 biene, baß id) SBoprer zum Stemmen in jeber
gacott unb garantirter AuSfüprttng als ©pejialitat liefere. 28ittroe
Hardter, 23erfzeuggef4)äit, Büricp.

Auf grage 397. 23ericßte gpnen, baß icß fiäffeboprer jum
Stemmen glaube anfertigen ju tonnen, loitttfcpe aber oorerft ein
Aiufter baoon jit fepett. St. ööfcpeller, Beugfcpmieb, ©cpaffpanfen.

Auf grage 397. .fpolzmafcßinetiboprer jum Stemmen liefert
auep Ant. ©iepmatttt, tnecpanifd)c 28evfftätte Bug.

Auf grage 398. Sfei 400 üiter 28affer per ©efunbe unb
41/2 äfteter ©efäüpöpe pat eine Jnrbine oorjüglidpfter Stonftruftion
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Bei der stetig zunehmenden Nachfrage nach dem Holze des

Nußbaumes kann selbstverständlich die eben besagte Anpflan-
zung nicht ausreichend sein und es dürfte sich daher em-

pfehlen, daß der Nußbaum in größeren Blassen — wald-
ähnlich — angepflanzt würde, und zwar an solchen Stellen,
die sich der Bodenbeschaffenheit und der Lage wegen für
andere Obstbänme oder landwirihschaftliche Kulturpflanzen
nur wenig eignen, für die Aufforstung mit gewöhnlichen
Waldbäumen aber für zn gm erachtet werden/'

Die großh, Domäncndirektion berichtet, daß von forst-
licher Seite für die Verbreitung des gemeinen Nußbaumes

Mlistrrzklchilniig.

Geschnitzter Schrank mit eingelegten und eingebrannten
Füllungen.

Entworfen n, ausgeführt von Chr. Fischer, Bildhauer, Beckenried.

X X X X X X X X X X X x»x XXX X XXX X X X X X X X X

nur wenig geschehen kaun, da diese Holzart sich zur Erziehung
in Hochwaldbeständen auf absolutem Waldbodeu nicht eigne
und ihre Tauglichkeit als Oberholz in ans besseren Böden
steckenden Mittelwaldungen durch ihre starke und dichte, ver-
dämmend wirkende Krone wesentlich beeinträchtigt werde.

Man werde übrigens dem Gegenstand Aufmerksamkeit zu-
wenden und die Anpflanzung des Baumes an Wegen, Holz-
Plätzen u. s. w. thunlichst fördern.

Anwendung der Sandgcbläsc-Einrichtuiigen zum Fei-
lenschärfen. Unter den vielen Zwecken, zu welchen das

Sandblasverfahren Verwendung findet, ist einer der wich-

tigsten das Schärfen oder Fertigmachen von neuen Feilen
und das Aufschärfen von abgenutzten. Hiezu wird ein Strom
sehr feinen Sandes und Wassers in schlammartigem Zustande
verwendet, der unter einem bestimmten Winkel zu der Ober-
fläche der Feile geleitet und durch Dampfstrahlen mit großer
Geschwindigkeit gegen den Rücken der Zähne getrieben wird.
Die hierdurch erzielte Wirkung ist die, daß der durch das

Hauen entstandene Grat weggeschliffen wird und den Zähnen
scharfe, wohlunterstützte Kanten, gegeben werden.. Neue, so

behandelte Feileu schneiden besser, arbeiten freier, kratzen

weniger und halten länger, als die gewöhnliche Art. Ihre
Ueberlegenheit zeigt sich vornehmlich bei Anwendung auf
Kanonenmetall und bei großen Flächen von Guß- und

Schmiedeeisen und Stahl, wo bei gewöhnlichen Feilen großer
Druck nöthig ist, um sie angreifen zu machen. Eine ziemlich
abgenutzte, jedoch nicht rostige Feile, ohne viel gebrochene

Zähne, kann durch daS Saudgebläse wieder geschärft werden,
so daß sie wieder wie neu schneidet; -und wenn sie abermals
abgenutzt ist,kann sie nochmals aufgeschärft werden, und so

längere Zeit fort. Um zufriedenstellende Ergebnisse bei die-
sem Verfahren zu erhalten, sollen die Arbeiter angewiesen
werden, die Feilen beiseite zu legen, sobald sie anfangen,
nicht mehr recht anzugreifen. Diese theilweise abgenutzten
Schneiden werden dann gesammelt, durch das Gebläse auf-
geschärft und wieder vertheilt.

Fragen.
ZNt. Wer liefert Längetheilmaschinen für Maßstäbe?
3VA. Wer liefert Rohrknochen in kleinern und größern

Quantum? M.--.-Wchj
«tN3. Wie bewähren sich die neuen Petrolmotoren der Firma

v. Lüde u. Cie. in Arbon, aufgestellt in einigen Exemplaren in
St. Gallen, und müssen diese Motoren öfter auseinander genommen
und gereinigt werden?

lîlkll Wer erstellt Wasserleitungen größten Kalibers aus
Zementröhren mit oder ohne Drahteinlage unter Garantie für fort-
währendes Dichtbleibcn bei 2—3 Atmosphären Drnck?

tîOâ. Wer liefen amerikanische Laubsägeblättchen?
ttttk. Welches sind die praktischsten Hämmer für Kraftbetrieb

für einen Schmied? Es ist mir ein Federnhammer empfohlen
worden; könnte mir vielleicht ein Geschäftsfreund genauere Aus-
kunst geben?

tztz? Existirt ein Buch für Holzsüger, welches Anleitung über
praktische Handhabung der Werkzeuge (Feilen und Richten der Gatter-
sägen und Fraisen) enthält, eventuell auch über mechanische Holz-
bearbeitung? Wo kann man ein solches beziehen?

Wer fabrizirt Blechbüchsen für Konserven, in verschie-
denen Größen als Spezialartikel?

lîtw. Wer liefert Holzgestelle für Fraisen mit Schlitten?
Welle und Lager würde geliefert.

Wer kann Kopirpressc» repariren? Der gußeiserne Fuß
ist gänzlich zersprengt.

kttt. Ein altes hölzernes Krvpfrad soll durch ein neues eisernes
Rad ersetzt werden; das verfügbare Gefalle ist gleich 1,36 Meter,
die Wassermenge per Sekunde 866 Liter Minimum, 1366 Liter
Maximum. Ist hier ein Poneeletrad von Vortheil und welche
Breite und Durchmesser erhält dasselbe?

ktlÄ Wer kennt die Adresse eines tüchtigen Storenfabrikanten?

Antworten.
Alls Frage AM». Der Unterzeichnete kann Ihnen über Bücher

und Zeichnungen für Warmwasserheizungen Ausschluß geben und
Sie auch gleichzeitig mit einem neuen sehr Konkurrenz- und leistungs-
sähigen, Warmwasserheizungssystem bekannt machen. Karl Ulmi,
Architekt, Luzern.

Ans Frage Aî>7 diene, daß ich Bohrer zum Stemmen in jeder
Facon und garantirter Ausführung als Spezialität liefere. Wittwe
Karcher, Werkzenggeschäst. Zürich.

Ans Frage SÍZ7. Berichte Ihnen, daß ich Käffebohrer zum
Stemmen glaube anfertigen zu können, wünsche aber vorerst ein
Muster davon zu sehen. K. Höscheller, Zeugschmied, Schaffhausen.

Auf Frage A97. Holzmaschinenbvhrer zum Stemmen liefert
auch Ant. Eichmann, mechanische Werkstätte Zug.

Auf Frage Ait8. Bei 466 Liter Wasser per Sekunde und
4ftz Meter Gefällhöhe hat eine Turbine vorzüglichster Konstruktion
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